
16. November 2013

"Mengen ist mehr als ein Straßenzug"
Ein Bürgerforum will sich um die Aufwertung des Schallstadter Ortsteils
kümmern / Die Gründung eines Vereins ist geplant.

SCHALLSTADT. Sie nennen sich Initiatoren, Sprecher, Orga-Team – festgelegt haben
sich Barbara Frings, Gerhard Lai und Gerhard Fichter da noch nicht. Sie gehören zu
einem Kreis ganz unterschiedlicher Mengener Bürger, der sich in einem Forum
zusammengeschlossen hat. Und dessen Ziel ist klar: Das Dorf soll aufgewertet, seine
Attraktivität gesteigert und die Menschen enger zusammenrücken. Kurz und gut:
Mengen soll mehr sein als ein Straßenzug. Daran arbeitet das Bürgerforum.

"Es gibt die Angst, unser Dorf könnte sterben", sagt Gerhard Fichter. In den 1970er
Jahren sei Mengen stark gewachsen, doch über Jahrzehnte nun sei in Sachen
Entwicklung nichts mehr passiert, die Einwohnerzahl auf 1900 gesunken. Und war in
letzter Zeit von Mengen die Rede, ging es um den Bau des 3./4. Gleises und die
damit verbundenen Belastungen für das Dorf, die Unzufriedenheit der Bevölkerung
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mit der DSL- Ausbauvariante und die Ablehnung des Rathausneubaus in der
Schallstadter Ortsmitte.

"Das ist Vergangenheit. Uns geht es um die Zukunft", sagt Gerhard Fichter. "Wir
wollen was für Mengen tun und nichts gegen Schallstadt", betont Barbara Frings und
tritt damit Gerüchten entgegen, der eine Ortsteil arbeite gegen die anderen. Es
werde kein Geheimbund gegründet, sondern ein offener Kreis, der den Kontakt zu
Bürgermeister, Verwaltung, Gemeinderat und den Mitbürgern in Schallstadt und
Wolfenweiler pflegen will. Mengen möchte lebendig und lebenswert sein; ein Dorf
mit Wohn-, Kultur- und Einkaufsangeboten. Die Vereine sollen stark bleiben,
Kindergarten und Schule gesichert sein. Dafür sind derzeit rund 30 Menschen bereit,
sich im Bürgerforum ehrenamtlich zu engagieren.

Verbesserungen bei ÖPNV und der Nahversorgung

Und sie kommen aus allen Richtungen, wie die Entstehung des Forums zeigt: Parallel
zueinander hatten sich schon im Frühjahr Zugezogene und Mengener Urgesteine mit
dem Gedanken befasst, eine Art Agenda ins Leben zu rufen. "Als wir voneinander
erfahren haben, haben wir uns kurzerhand zusammengeschlossen", sagt Barbara
Frings. Im Juli dann stand das erste offene Treffen interessierter Bürger an – 67 sind
gekommen. Bei der zweiten Veranstaltung waren es 30. Sie arbeiten momentan in
sechs Arbeitsgruppen.

"Wir haben Vieles hier in Mengen, aber wir haben auch Vieles nicht", meint Gerhard
Lai. Das sei durch die Sozialraumanalyse (die BZ berichtete) deutlich geworden.
Beispiel Nahversorgung: Die Einwohner sind dankbar für Metzgerei, Bäckerei, das
Lotto- und Geschenkgeschäft und die Hofläden. Doch es fehlen eine Apotheke und
ein Laden, in dem Getränke eingekauft werden können. Während in Wolfenweiler 59
Prozent der befragten Bürger über 40 Jahren angaben, Einkaufsmöglichkeiten zur
Alltagsversorgung vor Ort zu haben und es in Schallstadt 40 Prozent waren, liegt
diese Zahl in Mengen nur bei sieben Prozent.

Zum Einkaufen gewisser Waren müssen die Leute das Dorf also verlassen. Das führt
zum nächsten, großen Problem Mengens: die Anbindung mit öffentlichen
Verkehrsmitteln. "Es gibt etliche Verbindungen Richtung Freiburg, ja. Aber die Zeiten
sind die falschen", meint Gerhard Lai gerade mit Blick auf ältere Menschen. Zudem
sei der Fahrplan unübersichtlich, gebe es nicht immer einen Anschluss, es fehle
schlicht die Verlässlichkeit, ergänzt Barbara Frings, die stets mit öffentlichen
Verkehrsmitteln unterwegs ist. "Von Mengen aus mit Bus und Bahn zu fahren, ist ein
komplexes Unterfangen – und ohne Internet, wo man die verschiedenen Fahrpläne
studieren kann, kaum zu schaffen."

Lösung wäre eine Ringverbindung der Stadtbuslinie 35 über die Haid und Munzingen
weiter nach Mengen, Schallstadt und Wolfenweiler – mit einer Haltestelle am
dortigen Rewe-Markt. Die Ringlinie wäre nicht nur eine Verbesserung für Mengen,
sondern auch eine Aufwertung des Schallstadter Bahnhofs. "Dafür müssen dicke
Bretter gebohrt werden. Doch wir wollen es versuchen", sagt Fichter. Zu verbessern
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sind nach Meinung des Bürgerforums auch die Verbindungen nach Bad Krozingen –
wohin sich die meisten Mengener orientierten. Fast 80 Prozent der Jugendlichen
gehen dort zur Schule.

Apropos Jugend: Für sie werde außerhalb der Vereine zu wenig angeboten. Mit dem
offenen Jugendarbeiter David Petzold wurde deshalb Kontakt aufgenommen und zu
einer Halloweenparty eingeladen. 13 Jugendliche waren gekommen. In Planung ist
schon die nächste Aktion: In der Adventszeit wird erst gebacken und dann ein Film
angeschaut. "Wir wollen gar nichts Separates, sondern uns an die offene
Jugendarbeit anklinken, auch mal eine Aktion in Mengen. Denn der Bedarf ist da",
sagt Gerhard Lai.

Mit einer Fahrradwerkstatt im Oktober konnte das Forum den ersten Erfolg feiern:
21 Räder wurden repariert. Das von der Pfarrersfamilie – auch sie wirkt im
Bürgerforum mit – im Pfarrhaus eingerichtete Bücherzimmer stößt auf immer mehr
Interesse. Gelbe Seiten für Mengen, in denen Händler, Geschäfte, Dienstleister und
Handwerker aufgelistet sind und eine Bürgerforums-Homepage sind im Werden. Dort
sollen eine Tauschbörse und eine Art Mitfahrzentrale eingerichtet werden. Warum
nicht eine Idee der 1960er wieder aufgreifen? Damals klebten sich Autobesitzer
einen roten Punkt auf die Scheibe und machten damit klar: "Ich nehm’ gerne
jemanden mit". Für einen Schaukasten, um auf Projekte und Veranstaltungen im
Dorf aufmerksam zu machen, wird ein Platz gesucht.

Warum nicht den Brunnen wieder zum Laufen bringen?

Ein weiteres Thema ist die Gestaltung einer Ortsmitte. Die Plätze vor und gegenüber
der Kirche sollen aufgewertet werden, Ideen gibt es schon. So könnte der
Steinbrunnen wieder zum Laufen gebracht werden. "Das kostet die Gemeinde etwas
Wassergeld", meint Gerhard Lai. Der Weg zum Friedhof soll verbessert und durch
eine Querungshilfe in Höhe des Bauern Weis sicherer werden. Fragen nach Wohnen
im Alter und einer Tagespflege werden nicht ausgeblendet.

Im neuen Jahr soll das Bürgerforum in "geordnete Bahnen" gelenkt werden. Was
den Initiatoren vorschwebt, ist ein Bürgerverein. "Vielleicht nach Vorbild von
Grunern", meinen sie. Der Vorstand vertritt den Verein nach außen und koordiniert
die Foren zu Themen wie Kommunalpolitik, Jugendförderung, Wohnqualität und
mehr. "Jeder ist eingeladen, da mitzuarbeiten." Denn Barbara Frings, Gerhard
Fichter und Gerhard Lai wissen, dass ehrenamtliches Engagement nötig ist, um was
zu ändern. "Wir sind optimistisch. Wir werden es schaffen."

Kontakt: Gerhard Lai, 07664/ 2750, Gerhard Fichter, 07664/408190
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